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Fundstücke
amWegesrand
Originelle Skulpturen und Bilder
in derMitgliederausstellung

Lieder tiefer Frömmigkeit
Theresia und Christian Stahl boten vor demAnnoschrein
als Duo La Vigna berührende Flötenstücke des Barock
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17 Jahre nach der le-
gendären Gedenkausstellung
für Kurator Reinhold Mißelbeck
istwiedereinechterDavidHock-
ney im Pumpwerk zu sehen. Al-
lerdingskeinWerkdesherausra-
genden Malers, sondern ein Po-
laroid-PorträtdesKünstlers, das
Herbert Döring-Spengler vor ei-
nigen Jahren anlässlich einer
Ausstellungseröffnung im Köl-
ner Museum Ludwig gemacht
hat. Wie viele seiner Arbeiten
hatte der Lohmarer das Pola-
roidfoto getoastet und derma-
ßen verfremdet großflächig auf
eine Kunststoffplane gezogen.

Bei der gut besuchtenVernis-
sage anlässlich der Mitglieder-
ausstellungdesKunstvereinsfür
den Rhein-Sieg-Kreis erinnerte
sich mancher daran, wie viel
Aufregung es damals um den
echten Hockney gab. Dieser war
voneinemprivatenSammlerzur
Verfügung gestellt worden, und
mit dem damals rasant steigen-
de Hochwasser der Sieg am
Pumpwerk ging auch bei den
Kunstvereins-Verantwortlichen
der Blutdruck in die Höhe. Zum
drittenMal standdieMitglieder-
ausstellung des Kunstvereins

unterMotto:„All inclusive“.Oh-
neJuryauswahlundThemenvor-
gabe konnten die Mitglieder Ar-
beiten einreichen, nur begrenzt
durch den Platz. „Viele Künstler
wollen unbedingt im Rheinland
ausstellen, und wenn es nur im
„kleinen„ Siegburg ist“, berich-
tete der Vereinsvorsitzende
Reinhard Lättgen süffisant.

Selbstbewusst hatte man den
Ausstellungsbeginn auf das Art-
Cologne-Wochenende gelegte,
ein Selbstvertrauen, das berech-
tigt scheint, fehlt unter den
49 ausstellenden Künstlern
kaum jemand, der in der bilden-
den Kunst im Rhein-Sieg-Kreis
Rang und Namen hat. Lättgen
wünscht sich allerdings mehr
Mut: „Wer soll Grenzen spren-
gen und Horizonte erweitern,
wenn nicht Künstler?“

Ansätze dafür gibt es durch-
aus in der Ausstellung. Da fla-
niert ein mit einer Maschinen-
pistolebewaffnetergriechischer
Apollon am Strand oder sprin-
gen den Betrachtern Augen aus
einem Spiegel entgegen. Neu-
mitglied Lena Büchel revitali-
siert ausrangierte Schaufenster-
puppen zu starken Frauenfigu-
ren. Heidrun Wettengl fand die
Materialien für ihreArbeitenam

Rand eines norwegischen Dor-
fes: „Dort haben die Bewohner
über Jahrzehnte ihreausrangier-
ten Haushaltsgegenstände ent-
sorgt.“ Aus ihnen formte die
Lohmarerin Skulpturen, um sie
weiter den Elementen zu über-
lassen. Daneben hängen die saf-
tigenFrauenaktevonGeorgeLe-
belle. Bei Andreas Rein setzen
sich zwei Pistolen gegenseitig
schachmatt. Heidemarie Schä-
fer-Flender steuert kräftige Por-
träts mit resolutem Strich bei,
während Robert Goepels Skulp-
turen aus Ästen und Tierschä-
delnanindianischeTotemserin-
nern. Das offene Konzept führt

zuVielfalt statt Beliebigkeit, die
auch Raum für leise Arbeiten
lässt, egal, ob es sich um die re-
duzierten Eisenskulpturen von
Barbara Schmitz oder das sepia-
getönte Familienbild der Sieg-
burgerin Jette Jertz handelt, in
demes so viel zu entdecken gibt.

• •• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • •

TheresiaundChristian
Stahl sind mit großem Gepäck
von Dresden nach St. Servatius
angereist.Fünfunterschiedliche
Blockflöten hatte die Solistin
des Duos La Vigna eingepackt,
und die gut zwei Meter große
Theorbe ihres Mannes konnte
nun wirklich nicht mehr als
Handgepäck durchgehen.

Erstmals fand die vom neuen
Kantor Guido Harzen initiierte
und organisierte Reihe „Sieg-
burger Abendmusiken“ vor dem
Annoschrein statt.Die intensive
Interpretation bekannter und
weniger bekannter Barockwerke
war diesem spirituellen Ort an-
gemessen,die25Besucherinnen
und Besucher waren begeistert
und berührt. Das Choralthema
„Wer nur den lieben Gott lässt
walten“ eröffnete mit seiner in-

nigen Frömmigkeit den Abend,
in der Folge zeigten Stücke von
Barsanti, Philidor und Sammar-
tine, wie prall und lebendig die
Kombination Flöte und Laute
klingen kann.

FrancescoBarsanti„ACollec-
tionOfOldScotsTunes“können
düster, leuchtend oder verspielt
sein, Anna Danican Phillidor
setzte bei ihren Arbeiten für die
Traversflöte auf ein flottesTem-
po und pfiffige Tremoli.

ImzweitenTeil lockteArcangelo
CorellidieZuhörer indieIrre, in-
dem er den üblichen vier Sätzen
einer Sonate noch einen drauf-
setzte. Bei diesem und dem
Stück von Marco Uccellini griff
TheresiaStahlzurVoiceflöte,ei-
ne Tenorblockflöte in d ge-
stimmt, die seinerzeit sehr be-
liebt war, weil man mit ihr auch

Stücke für Oboe und Traversflö-
te ohne Transponieren spielen
kann.

Gemäß der Musiktheorie des
BarockwarendieRollenderEhe-
leuteklarverteilt:TheresiaStahl
trieb die Melodien voran, und
dasmit großer Souveränität, ab-
solutsicherindenTempiundder
Klarheit des Klangs, wohlmodu-
liert und mit einem feinen Ge-
spür für die Nuancen. Christian
Stahl begleitete seine Frau nach
dem Generalbass, vorwiegend
mit der Theorbe, die selten zu
hören und noch seltener zu se-
hen ist.

Dabeimachte die größte aller
Lauten schon optisch einiges
her, zudem ist sie auch körper-
lichkaumzubändigen.Undden-
noch setzt Stahl genau die rich-
tigenAkzente,egalobseineFrau
an der Flöte nun schwermütige
oder unbeschwert-lebensfrohe
Klangbilder entwarf. Zudem
hatte er die Barocklaute mitge-
bracht, die allerdings nicht viel
Lautstärke aufbauen kann und
deshalb in einem Solostück be-
sonders zur Geltung kam. Zwar
war die große Harmonie zwi-
schen den Eheleuten zu erwar-
ten, wie diese dann aber umge-
setzt wurde, hinterließ bei den
Zuhörern einen tiefen Eindruck.

Entstanden war das Konzert-
programm zum Lutherjahr, das
auch für die Familiengeschichte
der Stahls eine gewisse Bedeu-
tung hatte. Einer von Theresia
Stahls Vorfahren war während
der Gegenreformation wegen
seines Glaubens zu Tode gefol-
tert worden, das Motto des Kon-
zerts „Wer nur den lieben Gott
lässtwalten“kannalsodurchaus
auch einen bitteren Beige-
schmack haben.

Die M. DuMont Schauberg Expedition der Kölnischen Zeitung GmbH & Co. KG tritt ausschließlich als Medienpartner auf. Die Bewerbung stellt nur einen Teil
der Leistungen unserer Reisepartner dar. Die ausführlichen Reiseleistungen/Informationen finden Sie in den Flyern.
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Bonus

Auf Casanovas Spuren
Giacomo Casanova ist wohl einer der berühm-
testen „Lebemänner“ der Menschheitsgeschich-
te, er gilt bis heute als Inbegriff des Frauenhel-
den. Mit dieser Reise begeben Sie sich auf die
Spuren Casanovas in Kroatien, wo Sie ihn sogar
persönlich treffen und in Venedig, wo er seine
Jugend verbrachte.

Reiseverlauf:
Am Dienstagabend fliegen Sie mit Eurowings von
Düsseldorf nach Pula, dort Transfer ins Hotel. Der
Mittwoch gehört den berühmten Orten Rijeka
und Opatija. Am Donnerstag treffen Sie Giacomo
Casanova höchstpersönlich im Örtchen Vrsar, wo
dieser zeitweilig Zuflucht vor den ihn verfolgenden
Ehemännern seiner Geliebten suchte. Der Frei-
tag wartet mit einem ganztägigen Ausflug nach
Venedig, dem Geburtsort Casanovas. Samstags
unternehmen Sie eine Rundfahrt über die Halbinsel
Istrien und besuchen die Städte Porec und Pula. Am
Sonntagmorgen geht es mit Eurowings von Pula
zurück nach Deustchland, Sie landen in Köln.

Eingeschlossene Leistungen:
• Flüge mit Eurowings von Düsseldorf nach Pula

und zurück von Pula nach Köln inkl. Platzreser-
vierung und Aufgabegepäck

6-tägige Reise in Kroatien und Italien

• 5 Übernachtungen im 4-Sterne-Resort „Bel-
vedere Vrsar“ in Hotelappartments mit Früh-
stück und Abendessen im zentralen Restaurant

• Tagesausflug Opatija und Rijeka
• Tagesausflug Venedig (mit Schifffahrt)
• Tagesausflug Istrien mit Pula und Porec
• Casanova-Tag in Vrsar mit Casanova

als Reiseleiter (Schauspieler)
• Örtliche, Deutsch sprechende

Reiseleitung bei den Ausflügen

Reisetermin
08.10. - 13.10.2019

Reisepreis pro Person:
DZ 965 €
EZ-Zuschlag 95 €

Ihr Hotel in Vrsar: 4* Belvedere Resort
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Reise in
kleiner
Gruppe
15-30 Pers.
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